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Bischof Wilhelm Emmanuel von Ketteler 
Ein	grosser	«Briger»	Student	(1824-1828) 

Den meisten Brigerinnen und Brigern ist bekannt, dass es hinter dem 
Terrassenbau des Kollegiums eine Kettelerstrasse gibt. Zahlreiche   

Bewohnerinnen und Bewohner und viele Studenten und Studentinnen des «Spiritus Sanctus» 
begehen und befahren jeden Tag diese Strasse, aber wer weiss denn noch, wer oder was dieser 
Strasse den Namen gegeben hat. 
Dabei ist der Namensgeber eine der grossen Gestalten der Arbeiterbewegung des 19. Jahrhun-
derts gewesen, auf den sich sogar Papst Leo XIII. in seiner epochalen Enzyklika «Rerum novarum» 
von 1891 berufen hat, die als Mutter aller Sozialenzykliken in die Geschichte eingegangen ist. 
Auch für Papst Johannes Paul II. war er ein „grosser Vorkämpfer und Apostel in der Sozialen 
Frage“ des 19. Jahrhunderts und Papst Benedikt XVI. nannte ihn in seiner Enzyklika „Deus cari-
tas est“ 2005 einen Wegbereiter der katholischen Soziallehre.  
Bei dieser einflussreichen Persönlichkeit handelt es sich um Wilhelm Emmanuel von Ketteler 
(*1811), der zwischen 1824 und 1828 Student am Kollegium Brig war und nach seiner Matura 
und verschiedenen Stellen als Pfarrer und Politiker schliesslich 1850 Bischof von Mainz wurde, 
wo er 1877 auch starb. Das Kollegium Brig darf stolz darauf sein, einen solchen Schüler gehabt 
zu haben. Zeit also, sein Leben, sein Schaffen und seine Ausstrahlung neu zu entdecken, denn was 
er vor 150 Jahren gesagt und geschrieben hat, ist bis heute gültige katholische Soziallehre, 
deren Zweck die gerechte Gestaltung des sozialen Lebens ist, deren Grundlage das christliche 
Menschenbild ist. Danach sind alle Menschen von Gott erschaffen und gewollt und haben daher 
auch alle die gleichen Rechte und Pflichten, unabhängig von ihren Unterscheidungsmerkmalen wie 
Herkunft, Geschlecht, Alter, sexuelle Orientierung oder Status. Diese Einsicht ist in der 
katholischen Kirche leider allzu oft vergessen worden und sie ist erst durch Menschen wie 
Bischof Wilhelm Emmanuel von Ketteler in den Blick der Kirche und in ihre Lehre eingeflossen. Der 
Vortrag wird über die Studentenzeit von Wilhelm Emmanuel erzählen und wie der spätere Bischof 
in Brig seine Nase verlor. Vor allem aber will er aufzeigen, welche Bedeutung seine Aussagen, seine 
Schreiben und seine Aktionen hatten und bis heute haben. 

Paul Martone (*1961), von Leukerbad, Matura in Brig, Studium der Theologie in Chur, Rom und 
Freiburg; 1988 Priesterweihe und Primiz. Vikar in Glis (1988-1990), Pfarrer von Saas Grund 
und Saas Balen (1990-1994), Lehrer, Präfekt und Studentenseelsorger am Kollegium Brig 
(1994-1999); Prior von Kippel und Pfarrer von Ferden (1999-2005), Pfarrer von Brig (2005-
2016), Pfarrer von Gampel und Steg (2016-2017), seither Pfarrer von Raron-St. German und 
Ausserberg. Verantwortlicher für die Medienarbeit des Bistums im Oberwallis, Präsident des 
diözesanen Priesterrates, Chefredaktor des Walliser Jahrbuches, Verfasser mehrerer his-
torischer Bücher und Beiträge in verschiedenen Publikationsorganen (BWG, Vallesia, BBKL etc).  


